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Fritzi Bender stellt Chamäleon Balduin vor
Über Chamäleons wussten die Kin-
der aus dem offenen Ganztag der
Pestalozzischule schon eine ganze
Menge, stellte Fritzi Bender gestern
Nachmittag fest. Im Rahmen des
Kinder-Jugendbuchfestivals „Lese-

lust“ las beziehungsweise spielte
die Kinderbuchautorin den Jungen
und Mädchen ihre Geschichte
„Balduin macht blau“ vor. Held
Balduin ist ein Chamäleon – und in
diesem Band der Kinderbuchreihe

möchte er gar nicht in die Schule
gehen. Warum das so ist, fanden
Fritzi Bender, die Kinder und Hand-
puppe Balduin gemeinsam heraus.
Am Vormittag hatte die Autorin
bereits für die Vorschulkinder aus

der Louise-Scheppler-Kita und der
Kita Kindertraum aus ihrem Buch
„Balduin sieht rot“ vorgelesen und
eine ähnlich abwechslungsreiche
Show präsentiert, wie für die
Schulkinder. � gör/Foto: Görlitzer

Katharina von Bora
im Café Extra Dry

Essen wie zu Luthers Zeiten am Samstag
LÜDENSCHEID �  Claudia Bau-
mann, Akteurin der Theater-
werkstatt Schalksmühle und
Mitglied des Theaterensem-
bles der Lüdenscheider
Kreuzkirchengemeinde,
schlüpft noch einmal in die
Rolle der Katharina von Bora,
der Ehefrau Martin Luthers:
Der Blaukreuz-Verein Lüden-
scheid hat sie für einen Auf-
tritt im alkoholfreien Café
Extra Dry an der Kluser Stra-
ße 1a gewonnen. Dort wird
sie am Samstag, 11. Novem-
ber, ihrem Publikum den
geistreichen Monolog präsen-
tieren, den Autorin Christine
Brückner der „berühmtesten
Pfarrfrau der Welt“ in ihrem

Buch „Wenn du geredet hät-
test, Desdemona – Ungehalte-
ne Reden ungehaltener Frau-
en “ in den Mund gelegt hat.

Ihrem Auftritt geht ein
Abendessen wie zu Luthers
Zeiten voraus, mit dem die
Veranstaltung um 18 Uhr be-
ginnt.

Das „Extra Dry“-Team ver-
spricht seinen Gästen ein in-
teressantes kulinarisches
Theatererlebnis und wünscht
sich, dass sie einen guten Ap-
petit mitbringen. Damit es
den Abend gut vorbereiten
kann, werden alle, die teil-
nehmen möchten, gebeten,
sich unter Tel. 0 23 51 /
63 42 14 anzumelden. � ih

Aus Hagen
kommen
Pop-Stars

Gespräch über Neue
Deutsche Welle

LÜDENSCHEID �  Die Neue
Deutsche Welle in Hagen ist
das Thema des nächsten Lü-
denscheider Gespräches am
Mittwoch, 15. November, ab
18 Uhr im Kulturhaus. Unter
dem Titel „Keine Atempause,
Geschichte wird gemacht …“
werden Prof. Dr. Frank Hille-
brandt, Soziologe an der
FernUniversität Hagen, und
Heike Wahnbaeck, Kuratorin
aus Hagen, referieren. Mode-
rieren wird Prof. Dr. Arthur
Schlegelmilch.

„Komm nach Hagen, werde
Pop-Star, mach dein
Glück….“, diese Textzeile aus
einem Song der Hagener
Post-Punk-Band Extrabreit,
die später zum festen Be-
standteil der sogenannten
Neuen Deutschen Welle wur-
de, steht sinnbildlich für die
kulturelle Szene, die sich
Ende der 1970er-Jahre in Ha-
gen mit großer Ausstrah-
lungskraft ins gesamte Bun-
desgebiet und darüber hinaus
bildete. Aus der Region stam-
men nicht nur Extrabreit,
sondern unter anderem auch
Inga und Annette Humpe als
Frontfrauen von DÖF und Ide-
al, Grobschnitt als wichtige
Band der Krautrock-Bewe-
gung und nicht zuletzt Nena
als das Gesicht der Neuen
Deutschen Welle.

Soziologisch interessant sei
nicht nur die Frage, wie und
warum sich eine solche Mu-
sikszene gerade in Hagen bil-
den konnte. Es gehe auch
ganz allgemein darum, wie
sich eine neue Musikrichtung
in der Pop-Musik etabliert,
heißt es in der Ankündigung.
Heike Wahnbaeck werde als
Insiderin der damaligen Sze-
ne über kuriose Live-Auftrit-
te, spezielle Typen und vieles
mehr berichten, was sich
Ende der 1970er-Jahre in Ha-
gen ereignet hat. „Dadurch
entsteht ein komplexes Bild
einer Pop- und Kulturszene,
an die sich viele sicher noch
gerne und rege erinnern wer-
den.“

Weihnachtskonzert der Rahmeder Chöre
Traditionsveranstaltung findet diesmal an einem Freitagabend statt

LÜDENSCHEID �  Zum 20. Mal
laden die Rahmeder Chöre zu
ihrem Weihnachtskonzert
ein – diesmal allerdings zu ei-
nem ungewohnten Termin:

Da der vierte Advent auf Hei-
ligabend fällt, findet das Kon-
zert am Freitag, 22. Dezem-
ber, in der Christuskirche
statt – und zwar am Abend ab

19.30 Uhr. Das Motto zu die-
sem festlichen Konzert un-
mittelbar vor Weihnachten
lautet „Zündet die Lichter der
Freude an“.

Mitwirkende sind der MGV
Union Oberrahmede mit dem
MGV Philomele unter der Lei-
tung von Musikdirektorin So-
fia Wawerla, der Chor Chor-
pacabana, geleitet von Sofia
Wawerla, der Frauenchor
Cantabile unter der Leitung
von Hanno Kreft sowie der Ju-
gendchor „YoCanto“ unter
der Leitung von Irene Gloer-
feld. Am Klavier begleitet
Tzvetanka Wiegand die Sän-
ger. Die Gesamtleitung hat
Sofia Wawerla.

Einlass in die Christuskir-
che ist ab 18.45 Uhr. Karten
gibt es für 11 Euro im Vorver-
kauf im LN-Ticketshop, im
Reisebüro Kattwinkel, im Mu-
sikhaus Auth, bei Lotto
Preuss, Lotto Nitsch, Post-
agentur Franke in Brügge so-
wie bei allen Chormitglie-
dern. � görDie Rahmeder Chöre laden zu ihrem 20. Weihnachtskonzert ein. � Foto: Karl Heinz Thurm

Jazzclub lädt zur
offenen Bühne

LÜDENSCHEID �  Der Jazzclub
Lüdenscheid lädt für Freitag,
10. November, wieder zur of-
fenen Bühne im Stock ein. Be-
ginn ist um 20 Uhr. Musiker
aller Genres sowie interes-
sierte Zuhörer sind dazu alle
vier Wochen willkommen.
Im Stock an der Knapper Stra-
ße 50 stehen eine Bühne,
Schlagzeug, E-Piano, PA,
Mischpult, Mikrofone und
eine Bass- sowie Gitarrenbox
bereit. Eigene Instrumente
und Verstärker sind mitzu-
bringen. Der Eintritt ist frei.

Vernissage des
Aquarellkurses

LÜDENSCHEID �  Die Schüler
der Aquarellgruppe der
Volkshochschule Lüden-
scheid (VHS) unter der Lei-
tung von Gabi Püttmann la-
den für Freitag, 10. Novem-
ber, ab 18 Uhr zu einer Ver-
nissage in die Räume der VHS
im alten Rathaus ein. Gezeigt
werden Arbeiten aus den per-
sönlichen malerischen Ent-
wicklungen aller Beteiligten
in unterschiedlichen Aqua-
relltechniken. Die Künstler
möchten zu „entspanntem
Gespräch und interessanten
Einblicken“ einladen.

„Brüll-Dur“ trifft
auf Musikalität

Lustiger Abend mit „Comedy und Travestie“
LÜDENSCHEID �  Ein einziger
Zuschauer im Ritter am
Markt hat sich das Programm
„Comedy und Travestie“ re-
gungslos reingezogen und
war den Akteuren dennoch
so nah: Eingeklemmt zwi-
schen zwei Dartautomaten
saß da das BVB-Bärchen mit
exquisiter Aussicht im Kin-
derstühlchen. Davor tummel-
ten sich abwechselnd „Nor-
ma Jane“, „Monique Lamour“
und „Joy Joyce“.

Die verbalfreudige Norma
setzt auf Animation, Schlager
im Ballermann-Gewand. In
Fachkreisen häufig „Gutzen-
brutzel-Musik“ genannt. Ein
Schnapserl für die „Lady“ vor
dem Gang vors Publikum. Di-
verse weitere Stamperl von
Gästen, die zu laut waren.
„Wenn Onkel Tante hier re-
det, dann habt ihr ruhig zu
sein“ (Norma). Also „Pröster-
chen“ und „jetzt geht die Par-
ty richtig los“. Der Welthit
„Que sera“ auf Gutzenbrut-
zel, Norma im schrägen Kos-
tüm mit schriller Perücke. A
Cappella mit Publikum:
„Marmor, Stein und Eisen“ in
Brüll-Dur.

Langsam kamen die Gäste
im Ritter in Fahrt. Platz für
Joy Joyce im Disney-Dirndl
und Zuckowskis „Nackidei“.
Schrill und mit übertriebener
Mimik wurde in diesem Fall
gearbeitet. Hingucker war
auf jeden Fall „Monique La-
mour“. Optisch ein Genuss,

wie schnell hier die jeweilige
Verwandlung hin zum neuen
Lied vonstatten ging. Bei Mo-
nique Lamour sitzen nicht
nur Kleider, Perücken und
Maske perfekt, auf den Punkt
läuft die Playback-Show, die
eines klar belegt: Hier ist Mu-
sikalität mit am Werk, stim-
men die Bewegungsabläufe,
Ausdruck und Haltung. Des-
halb war das Publikum von
Monique Lamour hingeris-
sen.

Betriebsnudel Norma Jane
füllte die Rolle als Clown und
Animateur. Stellenweise un-
säglich einfältige Musik ge-
paart mit noch einfältigeren
Texten fand dank der mitrei-
ßenden Norma, die auch um
das sechste Stamperl Schnaps
herrlich törichte Moderation
flocht, begeisterte Abnehmer.

Staunen war an diesem
Abend auch angesagt. So bei
Monique Lamours Luftnum-
mern zu „New York, New
York“, einem Whitney Hous-
ton Hit und einer herrlichen
Blues-Ballade. Das Publikum,
das sich einmal gerne zum
Bierchen in Richtung Party
aufgemacht hatte, feierte die-
se Auftritte von Monique. Ein
insgesamt lustiger Abend mit
Künstlern, die besser waren
als das gebotene Ballermann-
Gutzenbrutzel.

Ein Folgetermin vor der Bä-
renmarke zwischen den Dart-
Automaten soll bereits ver-
einbart worden sein. � usc

Das Publikum im Ritter am Markt erlebte einen lustigen Abend mit
den Travestie-Künstlern. � Foto: Schwager

Von Brahms und Bach inspiriert
Axel Rasch überarbeitet eigenes Requiem / Uraufführung mit „JoBrass“

Von Ulf Schwager

LÜDENSCHEID � Eingebettet in
einen abendlichen Gottesdienst
in der Johanneskirche hat die
Uraufführung der überarbeite-
ten Form des Bläserrequiems
von Axel Rasch stattgefunden.
Inhaltlich hat er sich bei dem
Werk „Herr, lehre uns gedenken,
auf dass wir klug werden“ an
Brahms orientiert, der sich statt
der Übersetzung der lateini-
schen Texte auf frei gewählte
Stellen in der Luther-Bibel
stützt. Inhaltliche Konzeption
und textliche Auswahl fanden
gemeinsam mit Raschs Freund
Hans Ulrich Köster statt.

Raschs Requiem ließe sich
auch als Chorsatz bearbeiten,
ließ er sich doch bei seiner
Arbeit davon leiten, Text in
Ton umzusetzen. Bei aller
Komplexität ist die gesetzte
sangliche Linie klar erkenn-
bar. Der Zeitpunkt der Auf-
führung war klug gewählt,
passt doch Raschs Stück zum
noch anstehenden Ewigkeits-
oder Totensonntag. Von der
inneren Struktur her ist diese
Komposition auf Textbasis
weiter gefasst, stellt die Er-
kenntnis von der Endlichkeit
menschlichen Lebens der Un-

endlichkeit Gottes gegen-
über. Über allem schwebt der
Glaube an Jesus Christus, die
Verheißung an Auferstehung
und Leben.

Deshalb bietet Raschs Werk
von der Grundtendenz kein
reines „memento mori“, da
stets freudiger Glaube mit-
schwingt. Froh gestimmt
geht es in den Introitus. Der
tiefe Ernst des Kyrie, „Du bist
unsere Zuflucht für und
für...“ ist getragen von Ge-
wissheit, bietet ebenso auch
hellen Klang. Halleluja Hym-
nus, Offertorium und Sanctus

münden in strahlendes Bene-
dictus. Musikalisch wirkt das
Agnus Dei wie eine Mahnung
an das Vorangegangene, wir-
ken wiederholt dunkle und
bedrückende wie bedrohli-
che Klänge. Darauf brechen
stets heller Klang, Glaube,
Trost, Gewissheit und Hoff-
nung hervor.

Natürlich hat es sich Rasch
nicht nehmen lassen, immer
wieder auch die Nähe zu Bach
und dem Barock zu setzen.
Barockisierende Figuren der
Trompeten sind immer wie-
der vorhanden, Rasch ver-

steigt sich jedoch keines-
wegs, zitiert Bachs Form klar
an, verzichtet jedoch auf das
spielerische Element üppiger
Verzierung – dies klar zu-
gunsten inhaltlicher Ausrich-
tung.

Abgestimmt ist dieses Blä-
serrequiem auf die Möglich-
keiten des Posaunenchors der
Johannesgemeinde, die „Jo-
Brass“ die Rasch seit nun-
mehr rund dreißig Jahren lei-
tet. Pfarrer Achim Riggert re-
zitierte jeweils vorab die dem
Requiem beigegebenen Bibel-
zitate.

Der Posaunenchor der Johanneskirche „JoBrass“ führte ein Requiem auf, das Dirigent Axel Rasch kom-
poniert und jetzt neu überarbeitet hat. � Foto: Schwager

Claudia Baumann trat anlässlich des Reformationsjubiläums wie-
derholt als Katharina von Bora auf. � Foto: Weiland
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